
WIEDEMAR. Der Karateverein
Shintai Wiedemar hat erstmals
die Sächsischen Meisterschaf-
ten nach Radefeld geholt und
damit ein starkes Zeichen für
den Sport in Nordsachsen ge-
setzt. Insgesamt 300 Athletin-
nen und Athleten aus 20 Ver-
einen des Sächsischen Karate-
bunds gingen am 14. März an
den Start und kämpften um die
Qualifikation für die Deutschen
Meisterschaften.

Dass der Shintai Wiedemar
diese Meisterschaften organi-
sieren konnte, ist einem glückli-
chen Zufall zu verdanken. „Als
wir die Ausschreibung gelesen
haben, stand Görlitz für 2027
drin. Also habe ich beim Karate-
bundnachgefragt–unddie sag-
ten, für 2026 gibt es noch kei-
nen Austragungsort“, berichtet
Vorstandsmitglied und Trainer
Stefan Ebelt. Also warf der Ver-
ein seinen Hut in den Ring.
„Dann ging alles ganz schnell:
Ich habe in Radefeld nachge-
fragt, ob die Halle frei ist – und
dann haben wir gesagt, wir ma-
chen das.“ Dank zahlreicher
fleißiger Hände wurde die Halle
hergerichtet und in eine Wett-
kampfarena verwandelt.

VIERMAL BRONZE FÜR
WIEDEMAR

Fünf Athletinnen und Athleten
aus Wiedemar gingen auf hei-
mischer Matte an den Start. Zu-
nächst traten Nadine Weinert
und David Reichelt in der Mas-
terklasse (Ü35)an.WährendNa-
dine Weinert in der Disziplin Ka-
ta (Formlauf) startete, stellte
sich David Reichelt erstmals in
der Kategorie Kumite (Zwei-
kampf) dem Wettkampf. Nach
spannenden Begegnungen si-
cherten sich beide jeweils die
Bronzemedaille.

Auch der Nachwuchs wusste
zu überzeugen: Leonie Wenzel
(U14) erkämpfte sich in der Dis-
ziplin Kumite ebenfalls einen
dritten Platz. Weniger glücklich
lief der Tag für Vincent Kunze,
zweifacher sächsischer Vize-
meister von 2025, der erstmals
indernächsthöherenAltersklas-
se antrat. Im Kata verpasste er
knapp das Treppchen, im Kumi-
te musste er sich diesmal mit
Rang fünf zufriedengeben. Be-
sonders emotional wurde es bei
Lisa Schlottag: Nach Platz fünf
im Kata zeigte sie im Kumite
starke Nerven, kämpfte sich mit
zwei klaren Siegen zurück und

„Sechs bis acht Jahre ist ein gu-
tes Einstiegsalter“, sagt Stefan
Ebelt. Die Kinder erlernen zu-
nächst Grundtechniken in Kata
und Kumite, die dann nach und
nach vertieft werden. „Zudem
lernen die Kids Disziplin, Verant-
wortung und Vertrauen.“ Be-
sonders schön sei es, so Traine-
rin Lydia Kuhnert, die Entwick-
lung zu beobachten: „Wenn
sich ihr Selbstbewusstsein stärkt
und sie Erfolge feiern, freut man
sich einfach mit.“

Doch nicht nur Karate steht in
Wiedemar auf dem Programm.
„Wir starten bereits mit den
Kleinen ab zweieinhalb bis drei
Jahren im Kindersport“, berich-
tet Katrin Kaiser. Hier geht es um
altersgerechte Bewegung, die
vor allem Spaß machen soll.
„Wir üben Ball werfen, Purzel-
bäume, auf einem Bein stehen,
hüpfen, drehen, auf der Bank
entlang balancieren“, erklärt
Veronika Dudek-Hels. Ganz
nebenbei trainieren die Kinder
dabei auch soziale Fähigkeiten:
Regeln einhalten, Rücksicht
nehmen, leise sein, ausreden
lassen und zuhören.

Auch Erwachsene finden ein
breites Angebot. Neben Karate
können sie an Fitnesskursen teil-
nehmen, Krav Maga kennenler-
nen oder beim Yoga Körper und
Geist in Einklang bringen. „Wir
bieten eine große Vielfalt unter
unserem Dach“, betont Stefan
Ebelt. „Für jede und jeden ist et-
was dabei.“

Mit der Ausrichtung der Säch-
sischen Meisterschaften, der ak-
tiven Kinder- und Jugendarbeit
und den vielfältigen Kursen für
Erwachsene ist Shintai Wiede-
mar heute eine feste Größe im
Sport- und Gemeindeleben.

NÄCHSTER HÖHEPUNKT
SCHON IN SICHT

Lange ausruhen kann sich der
Verein nicht: Bereits am 30. Mai
richtet Shintai Wiedemar den
nächsten Nachwuchs-Cup aus.
Startberechtigt sind Kinder und
Jugendliche von fünf bis 18 Jah-
ren – eine weitere Gelegenheit,
jungen Karatekas Wettkampf-
erfahrung vor heimischem
Publikum zu geben.

NANNETTE HOFFMANN

2 Wer Lust bekommen hat, eines
der Angebote auszuprobieren,
findet alle Informationen zu Kur-
sen, Trainingszeiten und Kontakt
unter www.shintai-wiedemar.de.

gewann schließlich Bronze. Da-
mit darf sie nun auf eine Nomi-
nierung zur Deutschen Meister-
schaft hoffen.

Die Wettkämpfe boten insge-
samt ein hohes sportliches
Niveau und sorgten für eine mit-
reißende Atmosphäre. Am Ende
stand eine mehr als gelungene
Premiere, die von Athletinnen
und Athleten ebenso wie von
den Offiziellen viel Anerken-
nung erhielt.

VOM SCHULHAUS ZUM
KARATE-DOJO

Der Karateverein Shintai Wiede-
mar ist seit Februar 1999 eine
feste Größe im Sport- und Ver-
einsleben der Gemeinde. An-
fangs noch als Außenstelle der
Budo Akademie Halle gegrün-
det, präsentiert er sich seit 2002
als eigenständiger Verein. Mit
großem persönlichen Engage-
ment wurde die ehemalige
Grundschule in Wiedemar kom-
plett umgebaut und 2022 als
neue Trainingsstätte einge-
weiht. Seither trainieren hier
dienstags und donnerstags
56 Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene Karate.

TRAINERTEAMMIT
VORBILDFUNKTION

Trainiert werden die Karatekas
von Stefan Ebelt und Lydia
Kuhnert. „Unsere Kinder-Kara-
te-Kurse platzen aus allen Näh-
ten“, freut sich Kuhnert. Sie
selbst kam mit acht Jahren zum
Karate und machte sich auf na-

tionaler und internationaler
Bühne einen Namen. Zu ihren
größten Erfolgen zählen ein drit-
ter Platz beim Europa-Cup in
Spanien sowie ihre Mitglied-
schaft im Nationalkader ihrer
Stilrichtung. Seit 14 Jahren gibt
sie ihr Wissen an den Nach-
wuchs weiter, seit November
2024 in Wiedemar. „Shintai bie-
tet seinen Athletinnen und Ath-
leten beste Trainingsbedingun-
gen dank der eigenen Halle und
einer tollen Vereinsstruktur, in
der man sich gegenseitig stützt

und jeder seine Aufgabe hat.“
Was dem Verein allerdings fehlt,
sei Trainernachwuchs. „Daher
sind wir sehr dankbar, dass uns
aktuell vier Jugendliche als Co-
Trainer in den Kinderkursen
unterstützen“, sagt Stefan
Ebelt. Gerade bei den Jüngsten
sei es wichtig, dass jede und je-
der im Kurs mitgenommen wird
und lernen kann.

Eine von ihnen ist Elisabeth.
Als ihre Freundin Lisa erzählte,
dass sie den Verein auf diese
Weise unterstützen möchte,

war die 17-Jährige sofort be-
geistert. „So können wir auch
mal etwas zurückgeben“, sagt
sie. Das Training mit den Kin-
dern macht ihr viel Spaß – auch
wenn es mitunter anstrengend
sein kann. „Die Kinder wachsen
einem ja auch ans Herz.“ Für sie
ist die Arbeit in der Halle zu-
gleich Lernen aus einer anderen
Perspektive: „Ich muss bei mir
selbst viel mehr darauf achten,
dass ich alles richtig vormache.“

Stefan Ebelt wiederum kam
vor 15 Jahren zum Karate.

„Mein Sohn wollte kein Fußball
spielen, also hat er Karate ge-
macht. Und da ich immer dabei
war, habe ich irgendwann ge-
sagt: Ich versuche es jetzt
selbst –mit35“, erzählt derheu-
te 48-Jährige. Ein Problem war
das nicht. „Für Karate ist man
nie zu alt“, betont er.

SCHON DIE KLEINSTEN SIND IN
BEWEGUNG

Mitmachen können Kinder im
Verein ab der Einschulung.

Im Training bei Shintai Wiedemar: Stefan Ebelt und Lydia Kuhnert machen die
Technik vor, die Kinder ziehen konzentriert mit.

Starke Auftritte bei den Sächsischen Meisterschaften (v.l.n.r.):
Trainerin Lydia Kuhnert, Bronzemedaillengewinnerinnen Leonie
Wenzel und Lisa Schlottag sowie Vincent Kade (Platz 5) und Trai-
ner Stefan Ebelt. Foto: privat

Kindersport in Wiedemar: Juri zieht sich an der Bank hoch, wäh-
rend die Trainerinnen Veronika Dudek-Hels und Katrin Kaiser ihn
anfeuern. Fotos: Nannette Hoffmann

Karate-Elite zu Gast in Radefeld
Sächsische Meisterschaften erstmals von SHINTAI WIEDEMAR ausgerichtet – Verein punktet mit starken Leistungen und breitem Angebot

Konzert von Studierenden der Akkordeonklasse der
Hochschule für Musik und Theater Leipzig
SCHENKENBERG. Am 17. Mai
laden Studierende der Akkor-
deonklasse der Hochschule für
Musik und Theater „Felix
Mendelssohn Bartholdy“ Leip-
zig herzlich zu einem besonde-
ren Konzert um 17 Uhr in die
Kirche Schenkenberg, Vier-
zehner Reihe 2, ein.

Das Programm zeigt die gan-
ze Vielfalt des Akkordeons: Von

klassischer Musik bis hin zu mo-
dernen und populären Stücken
erwartet das Publikum ein ab-
wechslungsreicher Abend.

Ziel des Konzerts ist es, Musik
für Menschen jeden Alters er-
lebbar zu machen und insbe-
sondere Kinder und Jugendli-
che für dieses facettenreiche
Instrument zu begeistern. Denn
kaum ein Instrument ist stilis-

tisch derart offen und so ist das
Akkordeon in nahezu jedem
musikalischem Genre zu Hause.

Das Konzert richtet sich an al-
le Generationen und soll einen
Raum schaffen, in dem Musik
gemeinsam entdeckt und erlebt
werden kann.

Der Eintritt zum Konzert ist
frei, Spenden sind willkom-
men.

Wanderung rund um den
Werbeliner See
SELBEN/DELITZSCH. Den Ver-
ein „Schöner Leben Selben“
zieht es wieder raus in die Natur.
Ob Kinder oder Erwachsene, ob
aus Selben oder der Umge-
bung – alle, die Lust auf Bewe-
gung, frische Luft und schöne
Ausblicke haben, sind am
31. Mai eingeladen zu einer
Wanderung rund um den Wer-
beliner See. Die Wegstrecke be-

trägt 14,6 Kilometer und ist für
Groß und Klein geeignet.

2 Eine Teilnahme ist nur nach
vorheriger Anmeldung möglich –
bis zum 23. Mai muss diese per
E-Mail an schoenerlebenselben@
gmail.com erfolgen.
Startzeit und Treffpunkt werden
nach erfolgreichen Anmeldung
bekanntgegeben.Fo
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Ein 45-minütiges visuelles Konzert aus Bild, Musik und Bewegung –
intensiv, überraschend, unvergesslich.

Die Kunstschau bringt über 150Werke der drei Meister Claude Monet, Vincent van Gogh und
Gustav Klimtmitten in der Dresdner Altstadt zum Leuchten. Hochauflösend projiziert und
begleitet von einer eigens kuratierten Klangwelt – von Smetana bis Beethoven – entfalten die
Bilder ihre volle Wirkung.

22. November 2025 bis 31. Mai 2026

www.monet2klimt.com

Altmarkt-Galerie Dresden, 1. Obergeschoss
Eingang Altmarkt/Ecke Wilsdruffer Straße
Aufgang gegenüber Café Kreutzkamm

Montag bis Sonntag: 10 Uhr – 19 Uhr
Eintritt: Vollzahler 16 €, Ermäßigt 14 €,
Kind 8 €, Familie 40 €

Die immersive
Ausstellung vom
22.11.25 bis
31.05.26
in Dresden

Tickets vor Ort, in Ihren DDV-Lokalen und online bei etix.com

MONET
VAN GOGH
KLIMT

Vom Licht
zum Glanz
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